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Deutsch als Wett- und Reisesprache
ES lieft dem Deutschen noch auS den Zeitenvor der Reichsgründung her im Blute , zu den

Engländern und Franzosen als den Weltvölkern
und zu ihren Sprachen als den Weltsprachen
aufzublicken . Noch viel zu wenig ist es ins Be¬
wußtsein übergcgangeu, wie große Verschiebun¬
gen sich in der Spanne eines einzigen Jahrhun¬
derts vollzog en haben . In der „Deutschen Welt",
der Zeitschrift des Vereins für das Deutschtum
im Ausland , gibt Franz Hoffman » einen sehr in¬
teressanten Uebcrblick über Sie Verbreitung des
Deutschen als Welt- und Verkehrssprache . Es
heißt da : „Nun entscheidet aber nicht die Zahl
der eine Sprache sprechenden Menschen über
ihren Charakter als Weltsprache , sondern dazu
gehört , daß die betreffende Sprache im Ausland
Geltung hat — daß sie durch die Zahl und wirt¬
schaftliche Bedeutung der in möglichst vielen
Ländern lebenden Sprachgenossen zu einer
Sprache des internationalen Verkehrs sich eig¬
net . Aus diesem Grunde wäre bas Chinesische ,
selbst wenn es von allen etwa 400 Millionen
Chinas gesprochen würde, durchaus keine Welt¬
sprache und auch das Russsche wäre keine, selbst
wenn cs als die Sprache der etwa 143 Millionen
Slawen gesprochen würde.

Betrachten wir den Berbreitungsbezirk der
genannten drei Hauptfpracheu , so finden wir sehr
schnell , daß das französische außerhalb Frank¬
reichs, Belgiens und der Schweiz nirgends von
ganzen Schichten der Bevölkerung gesprochen
wird , und daß die Gesamtzahl der außerhalb
jenes kompakten eigentlichen französischen
Sprachgebietes diese Sprache Redenden höchstens
8 Millionen beträgt. Damit fällt das Französische,
bas vor etwa . 123 Jahren die verbreitetste der
europäischen Sprachen war , und jetzt weit , weit
hinter den konkurrierenden Sprachen zurückge¬
blieben ist , hoffnungslos aus der Reihe der
Weltsprachen heraus ." Auch das Englische besitzt
seine Weltverbrcitung hauvtsächlich infolge der
Zahl seiner zrolonicn . Außerhalb Englands
und seiner Kolonien sowie der Vereinigten
Staaten von Nordamerika bleibt die Zahl eng¬
lisch redender Menschen weit hinter 2 Millionen
zurück . Jedem Deutschen aber sollte eingehäm -
wert werden , daß sein Volk ein Hundertmil-
ltonenvolk ist , von welchem etwa % in einem ge¬
schlossenen Block leben , lieber 20 Millionen
Deutschredende befinden sich außerhalb des ge-
sJlossenen Sprachgebietes . Der ganze Osten und
Südosten Europas benutzt Deutsch als Verkehrs¬
sprache . wie sich soeben erst wieder ans der Ta¬
gung der europäischen Minderheiten gezeigt hat,
wo bas Deutsche völlig vorherrschend war , ob¬
wohl 17 Nationalitäten dort vertreten ivaren
u»d obwohl rein stimmungsmäßig unter diesen
Nationalitäten eine Vorliebe für das Fran¬
zösische herrschte. In den skandinavischen Län¬
dern spielt das Deutsche ebenfalls die erste Rolle ,
>n der islamischen Welt hat es große Bedeu¬
tung , wenn man von den englischen und fran¬
zösischen Kolonien absiebt . „Wenn diese im ein¬
zelnen durchaus belegbaren und nachweislichen
-Verhältnisse bei uns selbst nur besser bekannt
wären , so würde wohl eine heilsame Aenderung' n der Richtung Platz greifen, daß der Deutsche
W der überlegenen Weltgeltung seiner eigenen
Sprache besser bewußt würde. Er würde dann
nblxhnen . den konkurrierenden Weltsprachen öa-
wit Vorspanndicnste zu leisten , daß er glaube ,
"hne Englisch nnd Französisch in der Welt nicht
vorwärts zu kommen , und daß er daraussun den
Sprachunterricht schon von der Schule aus zu-

schneidet . Heute liegt es so, daß der deutsche
lm Ausland seine Zugehörigkeit zumdeutschen Sprachbereich nur zu häufig zu ver-

« sucht , wodurch auch die dauernd imAnstand lebenden Deutsprachlichen gezwungenwerden , sich alz Nichtdeutsche zu geben , und eskommt außerordentlichoft vor, daß der Deutsche imAusland mit dort Ansässigen in fremder Spracheeine gequälte Unterhaltung führt , während beide'Ix f
. ßu * deutsch " sich vorzüglich verständigenkonnten . Darum mache der deutsche Reisenderm Ausland konsequent den Versuch, nur miticnier eigenen Sprache auszukommen und ver-" ^ude sonstige Svrachkenntnisie nur in abso¬lutem Notfall, der viel seltener eintretcn wird,<u? er es vor dem Versuch für möglich haltenwurde. Das ist ja auch das System , mit dem die

^ "ülander ihrer Sprache Geltung verschafft

Wildbader Nachklänge.
Von der chcmaligcn hochqeschätzten Sängerinam Karlsruher Hoftheater , Sofie FritschlBrchmj , jetzt Frau Professor Svocl in den

Haag , gehen un? diese Zeilen in alter Anhäng¬lichkeit an Karlsruhe zu . In geraumer Zeitwerden unsere Leser mit Hoftbeateierinnerun-gen des „Jritschle " erfreut werden . Sie sollen
ein Gegenstück zu den so lebhaft ausgcnommc -
nen Memoiren der Christine Frtedlcin bilden .Die Schriftlcitung.

Alles geht vorüber ! Auch die wunderschöne ,genußreiche Wildbader „Saison"
, die unter viel

Regen begonnen , hat nun mit sonnigen Herbst¬tagen geendet . — Die Kurgäste sind fast alle
abgcrcisl , bald werden auch die Letzten ver¬
schwinden — dann wird's still ! Das Laub auden Bäumen beginnt sich zu färben : dann wird
ein Sturmwind kommen , ein goldener Regenwird in den Lüften wirbeln, und wenn erst die
Aeste kahl geworden , dann sicht man nach demHimmel: „nun gibt 's bald Schnee" . Aber bis
dahin hat 's gottlob noch Zeit ! Vorläufig maclie
ich noch täglich meine Wanderungen aus die mir
so lieb geworbenen Waldberge , höher , immer
hoher — ganz oben steht meine Lieblingsbank:da lasse ich mich nieder, und bei dem entzücken¬den Anblick, der mich stets von neuem beglückt,fange ich an zu träumen !

NoL einmal ziehen die herrlichen Tage, all 'das schöne, das ich diesen Sommer hier erleben
durfte, au meinem inner» Auge vorüber : Ich
sehe wieder das fröhliche Treiben vormittags inder Trinkhalle bei der stets stark besuchten Kur¬
musik. Ich höre wieder die herrlichen Klängeunseres Kurorchestcrs,- die allwöchentlichen Sym-
phonickonzerte im großen Kursaal sind durch¬aus erstklassig: Der Dirigent , Musikdirektor
Hermann Eschrich , ist kein sogenannter „Takt-
schlägcr" : obwohl man sofort fühlt , daß dieWerke mit größter Sorgfalt und Feinheit cin-studiert sind , hat man doch nie den Eindruckdes „ausgetüsclten" — vielmehr den . der im¬pulsiven Eingebung — was er dirigiert,oaö erlebt er und gibt cs aus seinem eigen-
sten Empsinden mit geradezu instinktiver Si¬cherheit und Wahrheit wieder : und das ist 's,was einen Dirigenten interessant und fesselndmaait ! . Die Kurverwaltung darf stolz sein,einen solchen Künstler gewonnen zu haben !

Auch für die Liebhaber der heiteren Muke isthier prächtig gesorgt durch die allabendlichen ,lehr
^ guten Lhcatcrvorstcllunaen: außerdemgab s Vorträge , Tanz-Tees . Bälle mit Schön -heits- und anderen Konkurrenzen — wahrhaftig,

über Langeweile konnte sicher kein Kurgast kla¬
gen : ein Glanzpunkt waren auch die feenhaften
Beleuchtungen der herrlichen Kuranlaqen in
warmen Sommernächten, wobei man sich in das
Märchen von „1001 Nacht" versetzt glaubte!

Sodann unsere Kranken: wie vielfach konnte
ich beobachten, baß die düstcrn , schmerzverzoge¬
nen Mienen der Neuangekommenen in kurzer
Zeit sich aufheiterten — welche Wunderkuren
wurden hier wieder vollbracht ! Ich möchte an
dieser Stelle auch des segensreichen Wirkens
unseres „Katharinenstistes" gedenken : lange,bevor die soziale Frage allgemein diskutabel
wurde, hat das württcmbergifche Königshaus in
dieser Stiftung ein unvergleichliches Vorbild
zum Segen feiner unbemittelteren Untertanen
geschaffen : und wie überaus liebevoll wird cs
durch Med .-Rat Dr . Schober „als Vorsteher "
geleitet! —

Aber auch der Humor kommt hier zur Gel¬
tung : mein Tischnachbar zur Linken , ein alter
Jnstizrat , der eifrig „Brunnen " trank, behaup¬
tete schon nach 14 Tagen , daß er sich wie ein
Jüngling fühle , und hoffe, nach bwöchentlicher
Trinkkur seine Heimreise mit einer Schüler¬
karte anzutretcu ! ! —

Ich schaue mich um — erscheinen m i r die lie¬
ben Berge nicht auch täglich schöner? Fühle
ich nicht selbst mein Herz frischer und froher
schlagen? — O Wildbad , heilige Wunderquelle,traute Heimat — ich kann mich nicht mehr von
dir trennen ! —

— Die Sonne ist schon hinter den Bergen
verschwunden , es ist dämmerig geworden : beim
Nicdersteigen umfassen meine Blicke noch ein¬
mal all ' die herbstliche Schönheit und ruhen
daun auf einem Häuschen , das lauschig versteckt
zwischen den Bäumen hervorschimmert — dort
wohnen im Sommer liebe Menschen, die ichtreu ins Herz geschloffen habe : ich winke einen
Gruß hinab nnd flüstere leise, ganz leise : „auf
Wiedersehen im Mai" ! —

Nun isi 's schon ganz dunkel , drum eilig nach
Hause ins behagliche Zimmer. Mein Hauswirt
ist ein prächtiger , alter Herr , mit dem ich mich
gerne unterhalte : sein „BLsle"

, die an Stelle
d : r verstorbenen Gattin den Haushalt führt , ist
ein liebes treues Menschenkind : sie sorgt präch¬
tig für uns , so daß ich dem gefürchteten Winter
mit Ruhe entgegensehe ! Sofie Svocl -Fritsch .

Vorschlag für die Sonntags-
Wanderung.

Aianmünzach — Schnrmsce — Hnndseck — Gcr-
tclbachschlucht — Oberbiihlcrtal ( 5 Std . j .

Bahnfahrt nach Raumünzach lSonntagskarte
Rauinünzach — Oberbühlertal 3. Kl . 3 .70 , 4 . Kl.
2,80 Mk .j , Karlsruhe ab früh 5.00 lRaumünzach
au 7 .10 », 6 .38 (8 .58) , 8.15 ( 10 .37 ) . Bon Rqu -
m ü n z a ch (398 Meter ) über den einsam gele¬
genen S ch u r m s e e ( 796 Meter ) nach Hund s-
b a ch ( 716 Meter ) und auf Fahrstraße weiter
nach Hnndseck (886 Meter : KurhauS) . Von
hier über Kurhaus W i e d e u s e l s e n <693
Meter : nahebei der gleichnamige Felsen mit
Blick auf die Rheinebeuc ) in die wildroman¬
tische Schlucht des G e r t e l b a ch s und abwärts
zur Station Oberbühlertal (550 Meter ) .
Rückfahrt nach Karlsruhe nachm 5 .87 (Karls¬
ruhe au 7 .29) , 7 .16 ( 9 .00) .

Allgemeine Mitteilungen.
Wer kennt das Heidelberger Schloß des Mark«

gräslerlandes ?
Wir erhalten folgende Zuschrift : Wenn diese

etwas eigenartig anmutende Frage erhoben
wird, so darf man gewiß sein, daß die Be¬
jahung ober Verneinung der Frage die Befrag¬
ten in zwei Gruppen teilen wird. Die Kenner
wissen , daß die Lage des Markgräfler Kloster -
schlosseS Bürgeln über die des Kurpfälzer Für -
stensitzcs zu stellen ist . Und doch wie wenige
kennen Schloß Bürgeln ! Allein die Frage
„wie kommt man denn dahin ?" ' wird vielen
Kopfzerbrechen machen. Um über diese Schwie¬
rigkeit des Besuches hinwegzuhelfen , hat das
Badische Rcifebtteo in Freiburg einer Anregung
des städtischen Verkehrsdirektors stattgegeben
und auf bas Programm seiner verbilligkM
Höhenrundfahrten auch eine Schloß - Bür¬
ge ln - Fahrt gesetzt . Diese Fahrten finden
jeweils am Mittwoch und Samstag statt , an
den beiden Tagen, an denen das Schloß zur
Besichtigung frcigegeben ist . Abgesehen von
dem künstlerischen Genuß des eigentlichen
Schloßbesnches ist schon die Fahrt F r e i b u r g
— Hcxental — Staufen — Sulzburg
— Laufen — Britzingen — Schwärze ^
Baden weiler — Schloß Hausbaden
eine so herrliche Schwarzwald-Oberrbein -Fahrt ,
daß diese sich gewiß dauernd im Fahrplan uw
serer Höhenfahrten behaupten wird. Da die
Fahrten jeweils an den Nachmittagen aus-
gcsührt werden , ist weitesten Kreisen die Mög¬
lichkeit der Teilnahme an diesem wundervollem
Autoausslug gegeben .

Verlegung der Geschäftsstelle des Badischen
Verkehrsverbandes.

Am 12 . Oktober hat der Badische Berkehrs-
verband seine Geschäftsstelle in das Gebäude
der Hai :öelskammer, Karlstrabe 10 ( Prinz -Max-
Palaiö ) verlegt. Der Verband iS unter Nr,
5790 unmittelbar an das Karlsruher Fern¬
sprechnetz angcschlosscu . Gleichzeitig mit der
räumlichen Erivcitcrung seines Geschäftsbetrie¬
bes hat der Badische Berkehrsverband . wie auS
dem Artikel „Verkehrs-Verband und Presse*
hervvrging, eine eigene Presseabteilung ge,
schaffen .

* ,
Lchrfahrtc» deutscher Kaitfmauusjugend,

„Mein Feld ist die Welt" lautet ein alter beut»
scher Kaufmannsspruch, der heute noch Gültig,
feit hat. Er schließt aber nicht aus . daß der
Kaufmann auch seine Heimat gründlich kennen ,
lernen muß . Dieses Ziel haben sich die soge¬
nannten „Lehr - und Wanderfahrten" des Bun¬
des der Kaufmannsiugcnd im Deuttchnationalen
Haudlungsgehilfen-Berbande (D .H.V . ) gesteckt,die seit einigen Jahren von diesem Verbände
planmäßig durchgeführt werden . Mehrere tau¬
send junger Kausleute haben auf diesem Wege
persönliche Eindrücke von der deutschen Indu¬
strie , den deutschen Handels- und Verkehrs-
Plätzen, aber auch von Stätten der deuttchcn
Geschichte und Perlen der deutschen Landschaft
sammeln können . Es ist zu begrüßen, daß die
Kaufmannsjugcnd von solchen Schulungsmög-
lichkciten, die eine nützliche Verbringung der
Freizeit darstcllcn , so regen Gebranch macht,weil die Zukunft unseres Volkes dem deuttchcn
Kaufmann große Aufgaben stellt.

Wandertage im herbstlichen Harz.
Von

E . R. Hardt.
, Der Harz ist für dsn Bewohner Nord - und
Mitteldeutschlands dasjenige Gebirge , das er
? ac schnellsten und bequemsten erreichen kann,

bietet auch keinerlei besondere Dchwierigkm-
nu für den ungeübten Wanderer, da sein Hoch¬
lar Berg , der Brocken, sich nur 111k Meter über
°en Meeresspiegel erhebt und bequeme Ab -
^ arschwege hat .

Bon Norddeutschland erreicht man den Harz
Entweder über Berlin und Magdeburg in Thale
?e«r man kommt vom Westen her über Hildes-
öeiin nach Goslar . Das südliche Mitteldeutsch¬
es nimmt die Bahnstrecke Halle , Sangerhau-
, e9 . Kassel als Anmarschweg .
. . Am günstigsten für Wanderungen im Herbst
I der Unterharz . Da ist einmal im Norden
vas berühmte Sclketal , das von allen .Harztälern

längsten ist und die geringste Bodensteigung"Uiwetst . Zudem hat cs den Vorteil , daß cs
cineL breiten Straf «: durchzogen wird, die

ij ? Fahrt im Auto ebenso angenehm macht wie
dem Rade , und auch für den Fußgänger

§ pch genügend Reize bietet . Man kann eine
Wanderung durch das Sclketal vom Südharz

beginnen , indem man von Berga -Kelbra sich
Mch Stollberg wendet nnd von dort durch den
Ausstieg auf den Auerberg die höchste Höhe des" utcrharzes sofort erklimmt. Vom Auerberg

geht dann der Weg im ständigen Gefälle nach
^ Uüerhüttc , wo der Anschluß an das Selketal
^ eichc jst , Nun folgt man der Selkc zu Tal
, « d kommt durch liebliche Wiesen und au
IMndlichcn Hügeln vorbei , bis zu der roman-
jüch engen Talstelle bei Alexisbad und Mägdc -
p̂rnng . Im Unterlauf der Selke griGt dann

? pch die alte Burg Falkenstein von der Höhe,' s schließlich bei Meisdorf die Berge zurück-
jüHchrn „ ad die Ebene beginnt . Auch umgekehrt
Z'st sich die Tour bequem machen . Der RadlerE keinerlei besondere Steigung zu überwinden

" "
7 LEHt lein Rad auf der etwa sechsftündi -

zu schiebei?
" lr cmm“1 dnc halbe Stunde lang

r höchste Erhebung des nördlichen Unter-
*

or
C ,7-̂ etorshöhe. Man erreicht sie in

dlujsticg von Gernrode und Sude rode ,rci(fr an altertümlichen Bauwer-
n "

,?,
' Dem Gebirge vorgelagert sind Oued-unburg und Goslar , die über tausendjährigenotc vor wenigen Jahren ihre Jubiläen

. zu Quedlinburg sind herr-" me « chatze aufbewahrt und der Dom ttt einebeiondere Sehenswürdigkeit. Auch noch eine
e Kapelle ist , allerdings nur dem Ein¬geweihten auffindbar, erhalten.

" Hausen aus kann mandurch IrebUch gelegene kleine Dörfer mttBergmann - und Bauern - Bevölkerung in die
„ Untcrharzcs hiueinwandern: derWeg fuhrt über Genna, Obersdorf und Grillen-berg mit einer alten Ruine , die in den Bauern-krregcn zerstört wurde, hinauf auf die Höhe derPierdekopfe die die Wasserscheide nach demnördlichen Untcrharz bilden . Von hier aus gehtcs abwärts nach Wippra, das noch einige alte,strohbe^ ccktc Hauser hat . Schloß Rammelberg,etwas östlich non Wippra, ist ein lohnender Aus-

fliigspiinkt . ^ Tann kan » man weiter östlich aufder , Claus - Straße in das Mansfelder Landhlncinfahren, zusammen mit den Köhlern , die
ihre Holzmhren nach Hcttstädt nn -d Mansfeldbringen.

Ein anderes lohnendes Ausflugsziel des süd¬
lichen Unt- rharres ist das Ilefclder Tal Auch
hier findet der Wanderer Laubwald in den herr¬
lichsten Farben vor . Schroffe Felsen nnd leichte
Hügel lorgcn für Abwechslung des Landschafts-bildeS . ,

Von B -id Sachfq ans . oberhalb dessen die Kur¬
häuser von Enligswiese liegen , lassen sich eben¬
falls lohnende Ausflüge unternehmen. So nach
Lautcrbcrg und an den Wicscnbcckcr Teich, der
herrlich eingebettet zwischen iZeiaen liegt . Nahe !
liegen auch Ruine Scharzfeld , im Westen nnd -

im Osten das Kloster Walkenried , dessen Mauern
nur noch wenige Jahre stehen werden , fo stark
ist es von der Zerstörung diirch Lust uiid Feuch¬
tigkeit bedroht . In einem lohnenden Ausstieg
erreicht man den Gipfel des Ravcnsberges und
des herrlich gelegenen Stöberhai . Unten im
Tale sieht man dann das selttame Straßeudorf
Wieda , das sich kilometerlang hinzteht , ei» Haus
an dem anderen, und jedes .Haus angelehnt an
die steil dahinter aufragende Felswand.

Wer den Laubwald und die niedrigen Berge
auch im Herbst vermeiden möchte , der findet im
Oberharz Gelegenheit genug dazu . Zwar ist
das Klima hier schon raul>er . aber dre Luft ist
dafür dünner und reiner.

Im nördlichen Oberharz lohnen Ausflüge von
Goslar mit der Bahn nach Claustal —Zellerfeld
und in das Brockengebiet . Wolfsbachmühle nnd
die dicken Tannen sind Ausflugsziel« , di« sich
von Goslar aus auch bequem an einem Tage
erreichen lassen .

Auch das Jlsetal hat sein« Reize . Man kann
in iüm emporsteigcn fast bis zur vollen Höhe
des Brocken. Der Ilsenstein grüßt mit seinem
Kreuz weit in das Tal . Wundervolle Wande¬
rungen lassen sich rm östlichen Teil des Ober.
Harzes um Grund herum machen. Am Abhangdes Brocken liegen die Höhenkurorte Elend
Schierke, und am Wurmberg Braunlage , die mitallem Komfort der Neuzeit eingerichtet sind nndden verwöhntesten Ansvrüchen genügen Schließ¬lich liegen am nördlichen Rande des Gebirgesin langex Kette dt« Kurorte Ilscnburg . Wer -
nrgerode und Bad Harzburg , die zu jeder Iah -rcZ -nt auf - en Emvfan-ft von (kästen vorbereitet
sind , auef) von hier aus lassen . sich lobnLN 'd-cWanderungen und Fahrten in das Gebirge un¬ternehmen .

So bietet der Harz allerlei des Sehenswerten ,und . wenn oas Wetter einigermaßen beständigi,t . , o kann man noch recht schöne Tage der Er¬holung dort verleben. Die Presse sind im Herbstim allgemeinen nicht sehr hoch, sodaß auch vomsmanziellcn Standpnnft eine Herbstreise im
Harz sehr lohnend ist

Literatur.
Die Schönheit , Monatsschrift für Kunst undLeben , Jahrgang 21 , Heft 5 . Preis 1 .25 M.mit Licht -Luft -Leben , als Sonderdruck 1 M.«Verlag der Schönheit . Richard A . Gieseckc ,Dresden - A . 24.)

„Wege zu Kraft und Schönheit " lautet dievielverhelßcnde Bezeichnung des neuesten Schön ,heitsheftes. Unter dem gleichen Namen hat dieUfa-Gesellichaft einen Film gebracht, der „allebisherigen Kulturfilme in den Schatten stellt",oder , wie die Zeitungen schreiben, mit diesemFilm „gewalttge Fortschritte auf dem Gebieteder deutschen Lichtbildherstellung " gemacht und
«e >n Werk geschaffen , das Ewigkeitswert be¬
sitzt . Das vorliegende Heft der Schönheit be¬
zieht sich in ausführlicher Weise auf den gleich¬
namigen Film und ist inhaltlich wohldurchdacht
zusammengestcllt worden . Der Film ist ja nurMittel zum Zweck , und in diesem Sinne wird
er auch in der „Schönheit " behandelt. So schil¬dert ihn Dr . mcd. N . Kaufmann , der das
Filmmanuskript lieferte, als Diener der Kör¬
perkultur , der Sportrat A. P . Conrad als
Diener in der Sportwelt , der RhythmikerWilm B u r g h a r d t als Diener der Aus-
drnckskunst und der Kunstgeschichtlcr H. Ja -
rrtzki als Diener der Acsthctik. Dabei bringt
dieses Heft eine fcingegliedcrte Beschreibung
und somit eine Einführung zu diesem Film.
Die vortrcfsliche Bebilderung dieses Heftes ,— es enthält 30 Bildwiederaaben — weicht ein
wenig non der im Film gezeigten ab , bringt
aber umso mehr vollkommen neue Beispiele
aus dem Reiche der Lichtbildkunst. Diese Bil¬
der erzählen von der Harmonie der Körper-
arbcit durch Tanz , Spruiiq und andere Körper-
Übungen . lebensbejahend und -fördernd: ihre
Bedeutung für die nendcutsche Kulturblüte wird
am Schluß des Heftes noch durch eine Betrach¬
tung über den urkiindlichen Wert der Körpcr-
bildcr ivirkiingsvoll

'
» nterstrichcn . . . . _ .
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Regendichte
Wettermäntel
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Coruscus - Mäntel
Damen : 113 .— 74. - 53. -
Herren : 91 .— 68.50 56.—

L o de n - JVTän tel
Damen : 44.50 32. - 24.50
Herren : 53.— 42.— 32. —

Gummi - Mäntel
Damen : 58.— 36. — 28.—Herren : 36.— 28.50 19.75

SPORTHAUS

F reundlieb
KARLSRUHE

Vortrag
von Lehrer Venz -Eichtersheim über :

!
am Samstag , den 16 . Oktober 1926.
abends 8 Uhr , im Saale der Alten
Brauerei Kämmerer , Waldhornstr . 1.
Unkostenbeitrag 50 Pfg. , Erwerbslose

20 Pfg . — Freie Aussprache .

DilloiiaMlisl . Oeatsciie Arbeiter - Partei
Ortsgruppe Karlsruhe .

Billing & Zoller
Akt .-Gas. für Bau - und Kunsttischlerei

Karlsruhe 1. B.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden

hiermit zu der am 30 . Oktober 1926, 11 Uhr vor¬
mittags , in unseren Geschäftsräumen stattfindenden

23. ordentl . Generalversammlung
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes und des Aufsichts¬

rats über das Geschäftsjahr 1925/26.
2 Beschlußfassung über die Genehmigung der

Bilanz , Gewinn - u . Verlustrechnung .
3 . Erteilung der Entlastung an Vorstand und

Aüfsichtsrat .
Die Aktien sind spätestens bis zum 27. Oktober

1926 bei der Rheinischen Kreditbank , Filiale
Karlsruhe , bei der Süddeutschen Disconto -Gesell-
schaft , Filiale Karlsruhe , der Vereinsbank Karlsruhe ,
bei einem Notar oder bei der Kasse der Gesellschaft
zu hinterlegen .

Hündul
Vorsitzender des Aufsichtsrats .

+
Gebe gern unentgeltl . Aus -
kunfr, wie ich in kurzer Zeit
von meiner schweren Krank¬
heit , Epilepsie . SaUsncht .
« ' . .( rümpfe gänzlich geheilt bin

E EIcha * Brandenburg an der Hauel
» EISflBi Trauerberg 15 . (Riickv . beifüg ) .

1Badische Lichtspiele
KONZEBTHAUS _

Samstag , 16. bis Donnerstag , 21 . Oktober , täglich abends 8 Uhr
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Sonntag nur 4 Uhr nachmittags

Ein Glas Wasser
Das «Spiel der Königin

Sechs Akte nach Scribe
Regie : Ludwig Berger

Außerdem :

Byrds Nordpolflug
_ Begegnung mit Amundsens „Norge" im Polargebiet

Karten -Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße
Preise wie üblich

Erwerbslose , Studierende u . Schüler gegen Ausweis halbe Preis ®

3ninii (i5=
Lttlteimung.

Freitag , de» 15 . Ok¬
tober 1926. nachmittags
2 Ubr , werde ich im

kungswege öffentl . ver¬
steigern :

2 Büfetts , 2 Kreden¬
zen , 1 Ruhebett , 1 Tischund 6 Stuhle , 1 vollst.Beit . 1 Sviegelschrank .
1 Klubseflel, 1 Stand¬
uhr , 2 Wascktischc . 2
Tischchen , 1 Kommode.
1 Linoleumläufer und
verschiedenes.
Karlsruhe , den 14. Ok¬

tober 1926.
Greiber ,

Gerichtsvollzieher .

Zlvangs -
Bersteigerung.

Freitag , de« 15 . Ok¬
tober 1926, nachmittags
2 Uhr, werde ich im
Psandlokal Herren -
st r a tz e 45a gegen bare
Zahlung im Dollstrek-
kungswege öffcntl . ver¬
steigern :

1 Wanduhr , 20 Ddd .
Hosenträger , Gläser¬
tücher, ca. 300 m Än -
zugstoffc , 1 Warcnschtk. ,*5 Schreibtische. 1 Schreib¬
tischstuhl . 8 Toilettesvic -
gel, 1 Sekretär , 1 Flur¬
garderobe , 1 Schreib¬
maschine mit Tisch , ein
Kleiderschrank, 1 Dek-
kenlamve . 1 Kochherd ,
1 komvl. Bett , ca. 70 kg
Strickwolle .

Karlsruhe , den 11 . Ok¬
tober 1926.
Nok, Gerichtsvollzicber .

Resiuialdstr30

AHeute

mit

Harry biedtke
Lil Dagover

KarlttMr Kauösrauknbllnb.
Anfang November beginnen

wieder die

nah-liachmittase
zur Anfertigung von Kleidern
unter bewährter Leitung . An¬
meldungen im „Schloßt e",

Aitterstraße 7 , von 9 — ‘/21 und 3 — 1/26 Ahr .

Damen - Hüte
Filzhute Viele Farben, neue Formen 5 .50 4 .50 3 .25 1 .75
Aparte Filzhüte in n<

Kop[?orm 12 . - 10 . 50 9 . 50 7 . 50

TI ETZKinderhüte u . Kappen
in großer Auswahl

billige Preise

Sehr aparte Samthüte
„Modell-Copien“Eleg .Seiden -Samthüte

8 .50 12 .50

Moderne Samthüte
3 .50 5 .25 8 .50

Frauenhüte mitReiher
in schwarz und braun

Israelitische Gemeinde.
Montag , 18 . Oktob . 1926, abends 8.30 Uhr pünktlich ,in der Hauptsynagoge

Geistige Stunde
(Leitgedanke : „Die Frau im Judentum ") .'

Stadtrabblnat .

COLOSSEUM
Ab morgen Samstag , den IG. Oktober
Die größte Je Sn Karlsruhe

gezeigte Revue

100000Dollar
HervorragendeDarsteller :

Pikante Triks
Balletts schönster Frauen .

ZUR LORELEY
Telephon 3292 am Kaiscrplatz

Guten bürgerlichen Mittagstisch
Wurstwaren eig . Schlachtung Fels -Bier

Prima neuer Wein
Schönes Nebenzimmer

Inhaber : Aino Müller

<Dev
beliebteOHessmer Olaffee

ist
nur
in
dm

9famkucfy-
Filialen

ertjälthcfj.

Marke : Haushalt
*/. Pfund -Paket 1 *80 V. Pfund -Paket 90 4

Marke : Frauenlob
V. Pfund-Paket 2,00 ■'. Pfund-Paket 1 . 00

Marke : Baden - Badener
Vj Pfund -Paket 2,20 V. Pfund -Paket 1,10

Neuheiten
in Samt- und Filzhüten

empfiehlt zu billigsten Preisen

Chr. Dosenbach , Damenputz
Herrenslraße 20

®czxaococxaociocooro® <
Geschäfts - Eröffnung

und Empfehlung .
Einem geehrten Publikum von Karlsruhe

und Umgebung teile ich mit , daß ich die
Wirtschaft zum

„ Bernhardushof “
Durlacher Allee 20

übernommen habe.
Werde bestrebt sein , durch Verabreichung

nur vorzüglicher Speisen und Getränke das
Vertrauen meiner werten Kundschaft zu
erwerben .

Reine badische und pfälzische Weine
Feinstes helles Bier aus der Brauerei

Schrempp -Printz
Eigene Schlachtung

Kalte u. warme Speisen zu jeder Tageszeit
Guter Mittag - und Abendtisch

Samstag, dan 16 . Oktober 1626
Schlachtfest

Abends 8 Uhr Eröffnungs >Konzert .
^

Um geneigten Zuspruch bittet £
r Konrad Getto und Frau , c
90tOOtOCtCXX >OICXX30IO ® OIOCtOCIOCIOCIDClOÖ

rei Hier
Waldhornstr . 23 Telephon 119

empfiehlt

seine Lokale und Speisen-

Abenteuer in Venedig .
Von

A . Wichmann .
(8) - (Nachdruck verboten .)

Netzt mutzte cs sich zeigen , ob ich recht gesehen
hatte : war die verfolgte und erreichte Gondel
die richtige? Ter schwarze Vorhang mit dem
Goldwappen wurde vom Führer zurückgezogen.
Ich trat schnell und erregt ans Vorderteil un¬
seres Schiffes , um — meinen völligen Irrtum
enttäuscht mit einem Schlag zu erkennen .

Denn aus dem Verschlag der schwarzen Gon -
Sola trat zwar eine junge Dame , aber es war
nicht meine kleine Ftammetta . Eine ältere folgte
ihr — meine Alte war es auch nicht . Beide ,
echt venezianische vornehme Typen, trugen das
schwarze Nationalkosiüm Venedigs in moderner
Form , die namentlich die jüngere, hübsche sehr
vorteilhaft kleidete .

Zweifellos hatte ich Damen der höchsten
Kreise vor mir : ihre Haltung bewies mir das
auf den ersten Blick. Es hätte der tiefen Ver¬
beugungen der zwei Gondolieri und ihrer Kol¬
legen nicht erst bedurft, mich auf diese Tatsache
hinzuwciscn .

Mich fesselte gleich die kleinere , feiner gebaute .
Ihr weitmaschiger Schleier zeigte mir die Um¬
risse ihres Gesichts nur so weit , datz ich sehen
konnte : eine Schönheit ersten Ranges stand vor
mir.

Ein flüchtiger Blick aus ihren Samtwimpcrn
hervor streifte mich , als sie ausstieg. Und zu
ihm iväre ich kaum von selbst gekommen : aber
mein Erstaunen über den Irrtum mutz so grotz
gewesen sein , datz sie es bcmcrkle : ein Lächeln
wie das eines plötzlichen Verstehens spielte um
ihren vollen , klar geschnittenen Mund, und sic
machte ihrer Begleiterin eine Bemerkung, die
scherzhaft oder auch spöttisch gehalten , meinem
unvermuteten Auftauchen zu gelten schien.
Denn die ältere Dame kehrte sich rasch mit for¬
schendem Blick mir zu : beide" sprachen noch mit
ihrem Gondolieri, wobei sie mich , wie ich deut¬

lich sah , verstohlen eingehender Begutachtung
unterzogen. Dann stiegen sie mit Grandezza
die Marmortreppe hinan und betraten die
Kirche, ohne den Fremden nochmals zu be¬
achten.

In ihr hatte ich ja nichts zu suchen : Ftammetta
war gewitz nicht in diesen dämmerigen Räumen.
Was tun ?

Ich überlegte, und mein Führer schaute mir
listig blinzelnd zu .

„Also war 's die richtige Gondota doch nicht?"
fing er an zu forschen .

Sein 'Scharfblick überraschte mich nicht sonder¬
lich. Mciye Enttäuschung lag gewiß auf dem
ganzen Gesicht .

„Datz Gott erbarm'
, nein ! Und ich hütt schwö¬

ren mögen"
. . .

„So war 's eben die andere"
. . .

„Aber lieber Mann , es waren doch drei —"
„Wohl ! Zwei davon mit dem Wappen !"
„Tann freilich , die andere: weiß der Himmel ,

wo die jetzt schwimmt!"
„O , die ließe sich finden , — wenn der Herr

so großen Wert darauf legt . . . Aber besehe sich
der Herr zuvor die schöne Kirche , sie verdient's,
auch wenn man sie noch so genau kennt . . . so
sagen 's die Kunstverständigen !"

Ich wollte ablehncn. Weder die Kirche mit
ihrer Kunst , die ich tatsächlich auswendig vor
mir sah , noch die beiden schönen Damen, die in
ihr beteten , zogen mich im Augenblick an.

Aber als der Alte beifügte , er und sein Ge¬
hilfe wollten vor der Wcitersahrt etwas ver¬
schnaufen, tat ich ihm den Gefallen , stieg aus
und folgte den Damen nach ins Innere der
Kirche .

Um ein Abenteuer mit ihnen war mir 's ge¬
wiß nicht zu tun . Fiammetta beschäftigte alle
weine Sinne viel zn sehr : ich war in unerklär¬
licher Unruhe um sie . Mir war , als suchten
ihre Gedanken mich , als riefen sie nach mir.

Aber das war ja unsinnig . In strahlender
Laune hatte sie mich verlassen : und vermutlich
probte sie in diesen Augenblicken vor dem
Operndirektor oder seinem Regisseur und sah
den Himmel ihrer Znkunft voll Rosen . Tenn
datz sic stimmlich gefallen würde , war mir nach

ihrer kleinen Probe im „Restaurant zum Welt¬
all" gewitz . Ein kleiner Abschliff der Provinz ,
ein wenig Grotzstadtraffincment , und sie war die
gemachte Prominente Venedigs und bald viel¬
leicht Italiens .' Nur ein paar Leute , meist Fremde, waren in
der Kirche.

Ich schaute mich nach den Damen um und ent¬
deckte sie kiuch rasch . Seitwärts vom Eingang
knieten sie vor einer Kapelle mit vielen Weih-
geschcnken , und als in meiner Nähe zufällig ein
Stock zu Boden siel, traf mich der Blick der
Jüngeren wieder .

Ihr jetzt entschleiertes Auge ruhte einen Augen¬
blick auf mir . unwillkürlich mutzte ich meinen
Blick senken , sowenig schüchtern ich sonst war:
es schien, als wollten diese dunkeln Augen auf
den Grund meiner Seele blicken , als fragten sie
nach dem Zweck meiner Anwesenheit . Ich hätte
vielleicht anknüpfen können , als die Beiden
gleich darauf langsam an mir vorübergingcn, sich
an der Tür verneigten und die Kirche ver¬
lieben .

Aber ich fand jetzt die Unternehmungslust nicht
und sah vom Portal aus mit an , wie sie ins
Innere ihrer Gondola stiegen und abfnhren.
Als sie eben von Land stießen, hörte ich noch,
wie sich auch ihr ^Gondolier von meinem Alten
verabschiedete. Sie kannten einander ihren
vertraulichen Worten nach gut .

„Wer waren denn die Damen?" fragte ich
meinen Führer .

„Die Marchesa Cosinna war 's mit ihrer
Nichte."

„Einer sehr schönen Nichte!" lächelte ich , um
mehr zu erfahren.

„TaS weiß man in ganz Venedig ! . . . Und
Witwe dazu !"

„Wie , so jung und schon Witwe ?"
Momolo lachte nur statt einer Antwort und

fuhr sich durch das Gestrüppe seines Bartes .
„Kein Unglück, kein Unglück! . . . Aber nun ,

wohin . Signore ? Der anderen Gondel nach ?"
„Wo wollten wir die sinden ? Unmöglich !"
„C , das wäre das Schwierigste noch lauge

nicht ! Ter Fall liegt sogar sehr einfach !"
„Was soll das heißen ?"

„Soll heißen , daß der Gondoliere der Cosinna
vom Kollegen aus der anderen Gondel erfahren
hat , wohin sie ging !"

Und er lachte wieder verschmitzt. .. Kutscher,
Chauffeure und Gondolieri halten überall zu¬
sammen ! „Gut denn , dorthin !"

„Aber — baß wir uns recht verstehen , Herr,
die Gondel fuhr in ein . . . nun in ein gefähr¬
liches Haus !"

Und er machte eine Gebärde , die ich nicht
kapierte .

Ich meinte, cs handle sich um eine wirkliche
Gefahr und sagte :

„Aber man wird doch uns drei , Kerle wie uns,
nicht gleich zum Teufel schicken ?"

Und ich zog meinen Browning aus der Tasche -
„Ach nein "

, schüttelte der Alte unter Lachen den
Kopf zur Abwehr .

„Das ist 's nicht. Im Gegenteil, man wird
den Herrn höchst liebenswürdig empfangen !
Die Gondel ging , wie soll ich 's dem Herrn sa¬
gen , der doch vermutlich ein Fräulein oder eine
Dame sucht ?"

„Heraus damit , Momolo ! . . . Keine falsche
Schamhaftigkeit !"

„Nun , wahrscheinlich in ein Haus, wo es Mäd¬
chen gibt nicht aus höchsten Kreisen !"

Ich wurde blaß .
„Unmöglich"

, fast schrie ich ihn an , „in ei»
Dirnenhaus ?"

„Nicht anders , Herr , wenn wir beide die gleiche
Gondel meinen ! Und wenn die Gesuchte in is *
satz !"

,D>as käme doch auf die Probe an ! Die will
ich machen . Versuchen mir 's . Los denn !"

Momolo gab dem Hintermann das Zeichen:
die Gondel pfeilte den engen Weg zurück. Die
Gondola der Marchesa war aus der Bahn.

Ich saß im Verschlag unfähig, ein Wort ,3
n

reden . Zweifel und Aufregung tobten in mir:
vor mir lag ein Rätsel, das sich mit gräßlicher
Enttäuschung oder mit lieblicher Verwechslung
lösen mußte . Ich hatte mich gewiß geirrt , als
ich Fiammetta zu sehen glaubte . Oder eine ent¬
fernte Aehnlichkcit.

(Fortsetzung folgtI
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